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nacp biefer fRid^tung begeicpnet fßrofeffor Slabp als
„gantaftereien".

®ie neue Osmium »ßampe SluerS, bon bec neuer»
bingS fo biel gefprocpen wirb, weil fie einen ©nergie»
öerbraucp öon nur l'/e SBatt pro ÜRormalferge bot/
wäprenb alle übrigen ©lüplampen einen pöperen SSer»

braucp paben, Ejäli ber ©eleprte für eine aufjerotbent»
lief) intereffonte unb poepbebeutfame Steuerung. SBenn
es gelingt, bie Spannung, unter ber bie ßampe brennt
unb welche gegenwärtig 25 SSoIt beträgt, gu erhöhen,
unb wenn aubererfeits bie behauptete lange ßebeuSbauer
berfelben tpatfäcplicp öorhanben ift, fo hat biefe ßampe
bei ihrem geringen Sraftbebarf eine grofje guïimft.

®ie gtage ber bireften ©ewinnung öon ©lettrigität
aus Sople, eines ber Hauptprobleme ber mobernen
©lettrotecpuif, ift nach Anficht beS ©eleprten burepauS
feine Utopie. @r ift fogar ber Slnficpt, bah bas 20. gapr»
hunbert bie ßöfung biefeS problems bringen wirb; boep

glaubt er niept, baff bamit bie auherorbentlicpe 33er»

billigung ber elettrifcpen Straft üerbur.ben fein wirb,
welche fo biele aus ber 33erwirtlicpung biefer gbee er»

hoffen. ®enn baSjenige, was bie elettrifcpe Sraft paupt»
fäcplicp teuer macht, finb bie ßeitungSanlagen. Wisper
ift eS nicht gelungen, öon einzelnen 33erfucpSanlagen
abgefehen, ben eleftrifchen Strom über 50 km weit gu
leiten, unb finb für bie nächfte $eit nach biefer Dichtung
hin auch feine wefentlichen gortfepritte gu erwarten.

®ie neueren 33erfucpe, an Stelle öon Tupfer Situ»

minium als ßeitungSbrapt gu benüpen, finb tebiglich
aus wirtfchaftlichen ©rünben üeranlafjt worben. ®a
bie Supferpreife fortwährenb fteigeu, fucht man in bern

etwas billigeren Slluminium einen ©rfap; bie 33etfucpe,
welche febr auSficptSüotl erfcheinen, finb jeboch noch niept
abgefchloffen. SUS 33eifpiel bafür, bah öie Sraft fchon
heute öon ben eleftrifchen Stationen auperorbentlicp
billig geliefert wirb, führt ber ©eleprte einige Stationen
in ber Schweig unb Oberitalien an, bie fchon heute eine

fßferbefraft für einen Pfennig pro Stunbe abgeben.
SlßerbingS wirb bies ben betreffenben ßänbern nur
burch ipre überaus reichen natürlichen ÜRittel, nament-
lieh öuref) ihre SöafferfäHe, möglich-

SluS biefem ©runbe erblicft fßrofeffor Slabp in
Stalien ein fianb ber gufuuft, bem feine öielen natür»
liehen SEßafferfräfte im 20. gaprpunbert eine peröor»
ragenbe Stellung auf bem SSeltmarft fiebern, ba fie
ihm bie SRöglicpfeit an bie Hartö geben werben, feine
gnbuftrie mit auherorbentlicp billiger SlntriebStraft gu
öerfehen. ®aburcp aber wirb ihm ein überaus wert»
notier 33orjprung in bem Sonfurrengfampf auf bem
Söeltmarft gefiebert fein.

fßrofeffor Slabp glaubt aber, bah ®eutjcplanb im
20. gaprpunbert an bie Spipe ber gangen technifchen
ißrobuftion treten wirb, wenn eS gelingt, bie Sanal»
üorlage burchgubringen, woran peute faum noch S"
gweifeln ift.

_„®ie äBirfung," fo erflärt ^Jrofeffor Slabp, „welche
ber luSbau unferer SSafferftrafjen gur golge paben wirb,
wirb bie ©ntwidlung ber näcpften gaprgepnte eparat»
terifieren; fie wirb öon foHoffater 33ebeutung fein."
®enn baSjenige ßanb, baS guerft fein ©ebiet nach allen
fïîicptungen pin mit SBafferftraffen burepgiept, wirb ben
SBeltmarft beperrfepen. ®ie billigfte ®raftion auf biefen
Sßafferftrahen ift gweifelloS bie ©lettrigität. ®ieS wirb
gur golge pabeit, ba| f«b längs fämtlicper Sanäle
gaplreiche elettrifcpe ©entralftationen bilben, welcpe

naturgemäß auch im weiten UmfreiS elettrifcpe Sraft
für gnbuftrie unb agrarifepe 3tüedEe liefern werben. gn
wenigen gaprgepntert werben wir eine üotlftänbig elef»

trifepe Sanalifterung beS gangen ßanbeS entftepen fepen.
(©djiufe folgt.)

Jlcrfdjtc&cncö.
ÜBüpneitmaleret. ®aS DrganifationSfomitee für bie

Scpaffpaufer gaprpunbertfeier pat bie fünftlerifcpe SluS»

ftattung ber 33üpne Sun ft maier Scpmib in
®iehenpofen übertragen. ®er junge Sünftler pat
betanntlicp bie pracptoollen ®etorationen für bie Sluf»
füprung „Saris beS Süpnen" in ®iehenpofen geliefert
unb babei biel ©pre eingelegt.

-f gr. ©rüring fötaH, 33niifcpIoffermetfter in Sötel,

ftarb am 14. gebruar itn Sllter bon 86 ^apren.
ift ein fleihiger, tüchtiger SReifter gewefen, ber eS burcp
®pat!raft unb Sparfamfeit gu äöoplfianb brachte.

Slcetplen in ben ©ottparbfortS. Seit ©nbe 9îo=
üembec ift in Slnbermatt in einigen ber bortigen gort»
öerwaltungSgebäuben bie Slcetplenbeleucptung eingeführt
worben, in ber Slbficpt, biefe 93eleucptungSart in iprer
S^erwenbbarïeit für bie 3mede ber ©ottparbfeftung gu
prüfen. ®ie Organe ber gortöerwaltung feien öon biefer
fßrobe pöcpft befriebigt. 9Rit bem ßidpte in ben gort»
war eS bisper etwas pretär beftellt. Slufjer ber in ben

gorts öttpl, tSäpberg unb Slirolo geitweife öorpanbenen
eleïtrifcpen SSeleucptung, bie fiep fepr teuer ftellt, finb
bie SBacpeu auf örennöl unb Sergen befcpränlt, ba bie

IBerwenbung öon petroleum aus SicperpeitSgrünben
möglicpft gemieben wirb. SRan fann fiep nun leicpt
benten, wie bie Härten, bie öom ®ienft ber gortwaepen
befonberS im äBintec untrennbar finb, in freunblicper
SBeife gemilbert würben burcp ©infüprung beS pellen,
angenepmen SlcetplenlicpteS.

®ie Slcetplencsplofton im Hotel „Sapnpof" tu grauett'
felb pat Slnlafj gu einer amtlicpeit llntecfucpung burcp
Herrn fßrofeffor ®r. H^h, fieptet an ber SantonSfcpule,
gegeben. ®ie fRefultate biefer atntlicpen Unterfucpung
finb noep "iept befannt; bagegeu üeröffentlicpt H^
fßrof. fRoffel in Solotpurn, ioelcper ber Unterfucpung
beigewoput pat, „im Sluftrag beS fdjmeigerifipen Sarbib»
unb SlcetplenöereinS" einen SluftlärungS» unb 33e»

fcpwicptigungSartiîel, ber, was bie Slufflärung beS Un»

falls anbetrifft, fiep wopl mit ben ©rgebniffen ber amt»
liepen Unterfucpung bedeu wirb. Surg gufatnmengefaht
gept auS ber Unterfucpung peröor, bah öer ©runb ber

©jplofiott liegt: gm ©ntweiepen öon @aS aus einem

öoüftäubig intaîten unb rieptig bebienten Slpparat, 93ilb=

ung einer SRifcpung öon Slcetplen unb ßuft im Slpparaten»
räum, SIngünben berfelben mit einem offenen fiiept.
SUS feplerpaft wirb begeiepnet, bah öaS Slbwägen beS

©arbibeS, welcpeS in bie ©arbibbepätter beS SlpparateS
gefüllt wirb, unterlaffen worben ift; ber ©jperte beS

fcpweigerifcpen Sarbib» unb SlcetplenöereinS gibt jeboep

gu, bah biefe UnterlaffungSfünbe auep anberSwo gemaept
werbe, woraus ber Unbefangene wopl folgern barf, bah
biefeS Slbwägen bisper niept als abfolut notwenbige
SßorfidptSmahregel geleprt unb inftruiert worben ift.

Slucp H^t $rofeffor fRoffel wagt eS niept, bem ber»

unglüeften fßortier eine gaprläffigfeit öorguwerfett ; eS

ftept feft, bah er baS ßiept niept in ben Slpparatenraum
pineingenommen, fonbern in einiger ©ntfernung ftepen
gelaffe'n pat; bah eine äRifcpung öon Slcetpten unb ßuft
auep auf biefe ®iftang eEptobierbar werben îann, pat
ein fßortier öon lanbeSüblicper guüerläffigleit niept wiffen
tonnen ; bieüeicpt wufjten baS bis gum iSorfatl in grauen-
felb niept einmal alle ißrofefforen. ®aS ©utaepten beS

Herrn )jkofeffor fRoffel wirb feine auffläreube unb bis
gu einem gewiffen ©rabe berupigenbe äßirtung nidpt üer»

fepten; eS bilbet auep für ben gabritanten eine Satis»
faftion, ba ber Slpparat felber als öorgüglicp tariert
worben ift. ®ah aber auep ein öorgüglicper Slpparat
bei ber geringften Unöorficptigfeit gu Sataftroppen füpren
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nach dieser Richtung bezeichnet Professor Slaby als
„Fantastereien".

Die neue Osmium-Lampe Auers, von der neuer-
dings so viel gesprochen wird, weil sie einen Energie-
verbrauch von nur l'/s Watt pro Normalkerze hat,
während alle übrigen Glühlampen einen höheren Ver-
brauch haben, hält der Gelehrte für eine außerordent-
lich interessante und hochbedeutsame Neuerung. Wenn
es gelingt, die Spannung, unter der die Lampe brennt
und welche gegenwärtig 25 Volt beträgt, zu erhöhen,
und wenn andererseits die behauptete lange Lebensdauer
derselben thatsächlich vorhanden ist, so hat diese Lampe
bei ihrem geringen Kraftbedarf eine große Zukunft.

Die Frage der direkten Gewinnung von Elektrizität
aus Kohle, eines der Hauptprobleme der modernen
Elektrotechnik, ist nach Ansicht des Gelehrten durchaus
keine Utopie. Er ist sogar der Ansicht, daß das 20. Jahr-
hundert die Lösung dieses Problems bringen wird; doch

glaubt er nicht, daß damit die außerordentliche Ver-
billigung der elektrischen Kraft verbunden sein wird,
welche so viele aus der Verwirklichung dieser Idee er-
hoffen. Denn dasjenige, was die elektrische Kraft Haupt-
sächlich teuer macht, sind die Leitungsanlagen. Bisher
ist es nicht gelungen, von einzelnen Versuchsanlagen
abgesehen, den elektrischen Strom über 50 lrm weit zu
leiten, und sind für die nächste Zeit nach dieser Richtung
hin auch keine wesentlichen Fortschritte zu erwarten.

Die neueren Versuche, an Stelle von Kupfer Alu-
minium als Leitungsdraht zu benützen, sind lediglich
aus wirtschaftlichen Gründen veranlaßt worden. Da
die Kupferpreise fortwährend steigen, sucht man in dem

etwas billigeren Aluminium eineu Ersatz; die Versuche,
welche sehr aussichtsvoll erscheinen, sind jedoch noch nicht
abgeschlossen. Als Beispiel dafür, daß die Kraft schon

heute von den elektrischen Stationen außerordentlich
billig geliefert wird, führt der Gelehrte einige Stationen
in der Schweiz und Oberitalien an, die schon heute eine

Pferdekrast für einen Pfennig pro Stunde abgeben.
Allerdings wird dies den betreffenden Ländern nur
durch ihre überaus reichen natürlichen Mittel, nament-
lich durch ihre Wasserfälle, möglich.

Aus diesem Grunde erblickt Professor Slaby in
Italien ein Land der Zukunft, dem seine vielen natür-
lichen Wasserkräfte im 20. Jahrhundert eine hervor-
ragende Stellung auf dem Weltmarkt sichern, da sie

ihm die Möglichkeit an die Hand geben werden, seine

Industrie mit außerordentlich billiger Antriebskrast zu
versehen. Dadurch aber wird ihm ein überaus wert-
voller Vorsprung in dem Konkurrenzkampf auf dem
Weltmarkt gesichert sein

Professor Slaby glaubt aber, daß Deutschland im
20. Jahrhundert an die Spitze der ganzen technischen

Produktion treten wird, wenn es gelingt, die Kanal-
Vorlage durchzubringen, woran heute kaum noch zu
zweifeln ist.

„Die Wirkung," so erklärt Professor Slaby, „welche
der Ausbau unserer Wasserstraßen zur Folge haben wird,
wird die Entwicklung der nächsten Jahrzehnte charak-
terisieren; sie wird von kollossaler Bedeutung sein."
Denn dasjenige Land, das zuerst sein Gebiet nach allen
Richtungen hin mit Wasserstraßen durchzieht, wird den
Weltmarkt beherrschen. Die billigste Traktion auf diesen
Wasserstraßen ist zweifellos die Elektrizität. Dies wird
zur Folge haben, daß sich längs sämtlicher Kanäle
zahlreiche elektrische (Zentralstationen bilden, welche
naturgemäß auch im weiten Umkreis elektrische Kraft
für Industrie und agrarische Zwecke liefern werden. In
wenigen Jahrzehnten werden wir eine vollständig elek-

irische Kanalisierung des ganzen Landes entstehen sehen.
(Schluß folgt.)

Verschiedenes.
Bühnenmalern. Das Organisationskomitee für die

Schaffhauser Jahrhundertfeier hat die künstlerische Aus-
stattung der Bühne Hrn. Kunstmaler Schmid in
Dieße n Hosen übertragen. Der junge Künstler hat
bekanntlich die prachtvollen Dekorationen für die Auf-
führung „Karls des Kühnen" in Dießenhofen geliefert
und dabei viel Ehre eingelegt.

s Fr. Grüring - Moll, Banschlossermeister in Viel,
starb am 14. Februar im Alter von 86 Jahren. Er
ist ein fleißiger, tüchtiger Meister gewesen, der es durch
Thatkraft und Sparsamkeit zu Wohlstand brachte.

Das Acetylen in den Gotthardforts. Seit Ende No-
vember ist in Andermatt in einigen der dortigen Fort-
Verwaltungsgebäuden die Acetylenbeleuchtung eingeführt
worden, in der Absicht, diese Beleuchtungsart in ihrer
Verwendbarkeit für die Zwecke der Gotthardfestung zu
prüfen. Die Organe der Fortverwaltung seien von dieser
Probe höchst befriedigt. Mit dem Lichte in den FortS
war es bisher etwas prekär bestellt. Außer der in den

Forts Bühl, Bätzberg und Airolo zeitweise vorhandenen
elektrischen Beleuchtung, die sich sehr teuer stellt, sind
die Wachen auf Brennöl und Kerzen beschränkt, da die

Verwendung von Petroleum aus Sicherheitsgründen
möglichst gemieden wird. Man kann sich nun leicht
denken, wie die Härten, die vom Dienst der Fortwachen
besonders im Winter untrennbar sind, in freundlicher
Weise gemildert würden durch Einführung des hellen,
angenehmen Acetylenlichtes.

Die Acetylenexplosion im Hotel „Bahnhof" in Frauen-
selb hat Anlaß zu einer amtlichen Untersuchung durch
Herrn Professor Dr. Heß, Lehrer an der Kantonsschule,
gegeben. Die Resultate dieser amtlichen Untersuchung
sind noch nicht bekannt; dagegen veröffentlicht Herr
Prof. Rössel in Solothurn, welcher der Untersuchung
beigewohnt hat, „im Austrag des schweizerischen Carbid-
und Acetylenvereins" einen Aufklärungs- und Be-
schwichtigungsartikel, der, was die Aufklärung des Un-
falls anbetrifft, sich wohl mit den Ergebnissen der amt-
lichen Untersuchung decken wird. Kurz zusammengefaßt
geht aus der Untersuchung hervor, daß der Grund der
Explosion liegt: Im Entweichen von Gas aus einem
vollständig intakten und richtig bedienten Apparat, Bild-
ung einer Mischung von Acetylen und Lust im Apparaten-
räum, Anzünden derselben mit einem offenen Licht.
Als fehlerhaft wird bezeichnet, daß das Abwägen des

Carbides, welches in die Carbidbehälter des Apparates
gefüllt wird, unterlassen worden ist; der Experte des

schweizerischen Carbid- und Acetylenvereins gibt jedoch

zu, daß diese Unterlassungssünde auch anderswo gemacht
werde, woraus der Unbefangene wohl folgern darf, daß
dieses Abwägen bisher nicht als absolut notwendige
Vorsichtsmaßregel gelehrt und instruiert worden ist.

Auch Herr Professor Rössel wagt es nicht, dem ver-
unglückten Portier eine Fahrlässigkeit vorzuwerfen; es

steht fest, daß er das Licht nicht in den Apparatenraum
hineingenommen, sondern in einiger Entfernung stehen
gelassen hat; daß eine Mischung von Acetylen und Luft
auch auf diese Distanz explodierbar werden kann, hat
ein Portier von landesüblicher Zuverlässigkeit nicht wissen

können; vielleicht wußten das bis zum Vorfall in Frauen-
selb nicht einmal alle Professoren. Das Gutachten des

Herrn Professor Rössel wird seine ausklärende und bis
zu einem gewissen Grade beruhigende Wirkung nicht ver-
fehlen; es bildet auch für den Fabrikanten eine Satis-
saktion, da der Apparat selber als vorzüglich taxiert
worden ist. Daß aber auch ein vorzüglicher Apparat
bei der geringsten Unvorsichtigkeit zu Katastrophen führen
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fann, follten fid) aEe Sefißer bon Stceipleueinridjtungen
gefagt fein laffen. Sttg teßte unb üiefleicßt wicßtigfte
Üonfequeng fottte aug bem SorfaE in ffrauenfelb woßt
bie gorberung aufgefteHt werben, baff wenigfteng in
öffentlichen Sofaten bie Unterbringung ber Apparate
unter bewohnten Räumen obfolut üerboten wirb, benn
wäre bie SIcetßlenejplofion in grauenfetb unter gleichen
Sßerhältniffen erfolgt, wie biejenige bor einem Sierteljaßr
in fRomangßorn, fo wäre eg gu einer feßweren Slata*
ftropße gefommen.

aSauttjefctx itt Sujertt. Sie befannte Saufirma ©ebr.
Leiter ßat an ber SBinfetrieb* unb fpabgburgftraße
Saugefpanne für fünf SBoßnßäufer errichtet ; aueß bier
anbete ©ebäube finb projeftiert. @o wirb, wenn bie
milbere iyaßreggeit wieber eintritt, für biete fpänbe frifeße
SIrbeit ba fein. SebenfaEg wirb aueß bag eibgettöffifdße
©cßüßenfeft nod) mandjen fpaugbefißer gu ^Reparaturen,
hauptfâchïith ber gaçaben berantaffen, fo bag berfeßiebene
Saugewerfe in öermeßrte Sßätigfeit gelangen werben.

Stuf'g grüßjaßr wirb bie Seucßtenftabt überbieg um
eine ©eßengwürbigfeit reicher fein; eg ift bieg ber ge*
Wattige Neubau, weldjen §r. ©olbfcßmieb Soffarb am
©ißwanenptaß erftetten läßt. 3Bag biefem, feiner ©erüft*
feffetn teilweife enttebigten ©ebäube einen befonberen
fReig unb ben Sßarafter einer ©roßfiabtbaute berteißt,
bag ift bie große ^ßaffage, welcße bom ©cßwanenplaß
aug burd) ben Sau ßinbureß naeß ber fpertenfteinftraße
führt. Srft beim Setreten biefeg Surößgangeg, ber in*
beffen nod) nicht bottenbet ift, gewinnt man einen Sin*
brud bon ben gewaltigen Simenfionen, welcße ber
Soffarb'fdje Neubau ßaben wirb. Ser gangen Saffage
entlang werben beibfeitig ÜRagagine erftettt; bie weftlicße
SIbteitung berfelben ßat befanntlicß bie ©eibenfirma
St. ©rieber & So. in gürieß gemietet unb gebenft fetbe
im Saufe beg fOîonatg fölärg gu begießen.

Surcß biefe ißaffage wirb namentlich awß bie (perten*
fteinftraße bem Serfeßr noeß meßr alg bigßer erfchtoffen,
wag ben Siegenfcßaftgbefißern jeneg ©traßengugeg nidjt
unwitltommen fein wirb. Uebrigeng ßat aud) biefeg
Quartier begonnen, Toilette gu maeßen. Sergangenen
©ommer fdßon würbe bag Sanquier ©iblerfiße tpaug
renobiert unb bag Srbgefcßoß umgebaut. Ser gleichen

SRetamorpßofe untergog f)r. ©Ioggner=@cßumacßer fein
©ebäube, beffen neue große SUÎagagine bie eßent. SBafcß*

anftalt unb iïleiberfârberei ^intermeifter, jeßt Ser*
linben & Sie. (Snßaber fp. Serlinben ^intermeifter)
begogen, refp. feit 20 Saß"" inne ßat.

Sie bauließe Sntwidlung ber ©tabt Sugern marfeßiert
nicht in ©iebenmeitenftiefetn ; fie maeßt fieß etwag lang*
fam, aber ftetig, gum weitaug größeren Seit aud) auf
gefunber, reeller Safig. Sag Wirb aueß rießtiger unb
für bie aEgemeinen Serßältniffe unfereg ©emeinbewefeng
gefunber fein.

©tßit(ßnu§ Cbermeilen. Sie Stnträge ber Sorfteßer*
feßaft, eg feien aueß für bag obere Seßrgimmer gwei*
pläßige @eßutbäu!e angufeßaffen unb neue Stbort*
unb Surnplaßanlagen gu erfteEen, würben gum Sefcßluffe
erßoben.

3» ber ehemaligen Süttgerfabri! in Sffretüott ift
wieber Seben eingefeßrt, inbem bon ben ©ebrüber
Detter eine meeßanifeße SBerfftätte für lanbwirt*
feßaftließe ©eräte errießtet worben ift.

SBaffcrDerforgutig Slnbelfutgen. Sie ©emeinbeber*
fammtung befeßtoß bie meeßanifdje Hebung beg Qrweißer*
wafferg auf bag fReferboir SRüßteberg unb bewifligte
gteießgeitig ben nötigen Ärebit bon 10—12,000 gr.
Sie Stnlage befteßt in einem ißumpwerf, weteßeg bureß
bag bereitg gefaßte SBaffer in Setrieb gefeßt unb bon
weteßem atgbann ca. Ys—Vi auf bie gewünfcßte fpöße
ßinaufgebrüdt wirb. Sa bie betreffenbe 9Raßßinerie
fogufagen feine SBartung beanfprueßt unb aueß gang
minime fReparaturfoften garantiert finb, fo erßoben fieß
feinertei Sebenfen gegen biefe SIrt ber SSafferßebung.
Son ben gut Serfügung fteßenben ca. 300 SRinuten*
titern werben 80—100 Siter ßinaufbeförbert, wag ein

gang anfeßnlitßeg Quantum augmadßt. Zubern ift bieg
bag befte QueEwaffer unb fann bag ber Qualität beg

Sergeiter SBafferg in ber bereitg befteßenben SBaffer*
berforgunggantage nur guträglicß fein.

SJafferberforguitg Sattbrium. fRad) ben „©tarner
Sfatßr." ßat in ft'attbrunn eine öffentliche Serfammtung
beßufg Sefprecßung über ©rünbung einer SBafferüer*
forgunggforporation getagt.

Spezialität:

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener pateiitirter miiiber-

Irolfeuer Coustruction.

Dresdner Bohrmasehinenfabrik A.-G.
vormais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.
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kann, sollten sich alle Besitzer von Aceiqleneinrichtungen
gesagt sein lassen. Als letzte und vielleicht wichtigste
Konsequenz sollte aus dem Vorfall in Frauenfeld wohl
die Forderung ausgestellt werden, daß wenigstens in
öffentlichen Lokalen die Unterbringung der Apparate
unter bewohnten Räumen absolut verboten wird, denn
wäre die Acetylenexplosion in Frauenfeld unter gleichen
Verhältnissen erfolgt, wie diejenige vor einem Vierteljahr
in Romanshorn, so wäre es zu einer schweren Kata-
strophe gekommen.

Bauwesen in Luzern. Die bekannte Bausirma Gebr.
Keller hat an der Winkelried- und Habsburgstraße
Baugespanne für fünf Wohnhäuser errichtet; auch vier
andere Gebäude sind projektiert. So wird, wenn die
mildere Jahreszeit wieder eintritt, für viele Hände frische
Arbeit da sein. Jedenfalls wird auch das eidgenössische
Schützenfest noch manchen Hausbesitzer zu Reparaturen,
hauptsächlich der Faqaden veranlassen, so daß verschiedene
Baugewerke in vermehrte Thätigkeit gelangen werden.

Auf's Frühjahr wird die Leuchtenstadt überdies um
eine Sehenswürdigkeit reicher sein; es ist dies der ge-
waltige Neubau, welchen Hr. Goldschmied Bossard am
Schwanenplatz erstellen läßt. Was diesem, seiner Gerüst-
fesseln teilweise entledigten Gebäude einen besonderen
Reiz und den Charakter einer Großstadtbaute verleiht,
das ist die große Passage, welche vom Schwanenplatz
aus durch den Bau hindurch nach der Hertensteinstraße
führt. Erst beim Betreten dieses Durchganges, der in-
dessen noch nicht vollendet ist, gewinnt man einen Ein-
druck von den gewaltigen Dimensionen, welche der
Bossard'sche Neubau haben wird. Der ganzen Passage
entlang werden beidseitig Magazine erstellt; die westliche
Abteilung derselben hat bekanntlich die Seidenfirma
A. Grieder & Co. in Zürich gemietet und gedenkt selbe
im Laufe des Monats März zu beziehen.

Durch diese Passage wird namentlich auch die Herten-
steinstraße dem Verkehr noch mehr als bisher erschlossen,
was den Liegenschaftsbesitzern jenes Straßenzuges nicht
unwillkommen sein wird. Uebrigeus hat auch dieses
Quartier begonnen, Toilette zu machen. Vergangenen
Sommer schon wurde das Banquier Sidlersche Haus
renoviert und das Erdgeschoß umgebaut. Der gleichen

Metamorphose unterzog Hr. Gloggner-Schumacher sein
Gebäude, dessen neue große Magazine die chem. Wasch-
anstatt und Kleiderfärberei H. Hintermeister, jetzt Ter-
linden ck Cie. (Inhaber H. Terlinden - Hintermeister)
bezogen, resp, seit 20 Jahren inne hat.

Die bauliche Entwicklung der Stadt Luzern marschiert
nicht in Siebenmeilenstiefeln; sie macht sich etwas lang-
sam, aber stetig, zum weitaus größeren Teil auch auf
gesunder, reeller Basis. Das wird auch richtiger und
für die allgemeinen Verhältnisse unseres Gemeindewesens
gesunder sein.

Schllthails Obermeilen. Die Anträge der Vorsteher-
schaft, es seien auch für das obere Lehrzimmer zwei-
plätzige Schulbänke anzuschaffen und neue Abort-
und Turnplatzanlagen zu erstellen, wurden zum Beschlusse
erhoben.

In der ehemaligen Dnngerfabrik in Effretikon ist
wieder Leben eingekehrt, indem von den HH. Gebrüder
Keller eine mechanische Werkstätte für landwirt-
schaftliche Geräte errichtet worden ist.

Wasserversorgung Andelfingen. Die Gemeindever-
sammlung beschloß die mechanische Hebung des Orweiher-
Wassers auf das Reservoir Mühleberg und bewilligte
gleichzeitig den nötigen Kredit von 10—12,000 Fr.
Die Anlage besteht in einem Pumpwerk, welches durch
das bereits gefaßte Wasser in Betrieb gesetzt und von
welchem alsdann ca. auf die gewünschte Höhe
hinaufgedrückt wird. Da die betreffende Maschinerie
sozusagen keine Wartung beansprucht und auch ganz
minime Reparaturkosten garantiert sind, so erhoben sich

keinerlei Bedenken gegen diese Art der Wasserhebung.
Von den zur Verfügung stehenden ca. 300 Minuten-
litern werden 80—100 Liter hinaufbefördert, was ein

ganz ansehnliches Quantum ausmacht. Zudem ist dies
das beste Quellwasser und kaun das der Qualität des

Bergeuer Wassers in der bereits bestehenden Wasser-
Versorgungsanlage nur zuträglich sein.

Wasserversorgung Kaltbrinm. Nach den „Glarner
Nachr." hat in Kaltbrunn eine öffentliche Versammlung
behufs Besprechung über Gründung einer Wasserver-
sorgungskorporation getagt.
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